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Dicranella grevilleana (Brid.) Schimp.
Greville-Kleingabelzahnmoos, Dicranelle de Greville
Charakteristische Merkmale: Dicranella grevilleana ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Blätter aus
scheidigem Grund plötzlich in eine lange sparrig zurückgekrümmte Pfrieme verlängert. (2) Blattspitze mehr oder
weniger ganzrandig. (3) Laminzellen 6-8 µm breit.
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Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004



































Kantone: Bern, Glarus, Graubünden,
Neuenburg, Nidwalden, Obwalden, Tessin, Uri,
Waadt, Wallis
Naturräume: Jura, Alpen
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Ökologie
Lebensraum: in offenem Grünland in höheren Lagen der Alpen.
Substrat: auf sandigem oder lehmigem Boden, auch auf skelettreicher kalkfreier Erde.
Informationsstand 02.2021
Schweden,  Lappland
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Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: in kurzen gelbgrünen Rasen kaum über 1 cm hoch. Blätter aus scheidiger Basis in eine lange, vom
Stämmchen sparrig abstehende Pfriemenspitze ausgezogen. Pfrieme feucht verbogen, trocken kraus werdend.
Rhizoidgemmen, mehrzellig, kugelig, orange-rötlichbraun.
Blätter: aus breitscheidiger Basis plötzlich eine lange, sparrig zurückgekrümmte Pfrieme verlängert. Rippe austretend.
Blattspitze mehr oder weniger ganzrandig. Laminazellen 6-8 µm breit.
Gametangien und Sporophyten: Pflanzen monözisch. Perigonial- und Perichaetialblätter nicht auffällig verschieden
von den vegetativen Blättern. Fruchtet gelegentlich. Kapsel geneigt, hochrückig, leicht kropfig, schwach gestreift und
reif gefurcht. Seta rot bis purpurn. Deckel schief geschnäbelt, von ca. Kapsellänge.
Informationsstand 02.2021
Anmerkungen
Für die Bestimmung der Dicranella-Arten wird fast immer die Blattform, bzw. der Ansatz am Stämmchen
miteinbezogen. Die Unterscheidung zwischen scheidigen, halbscheidigen oder nicht scheidigen Blättern wird dabei
immer an den vegetativen Blättern vorgenommen. Die Blätter der Antheridienstände, bzw. die Perigonialblätter können
sich je nach Art davon deutlich unterscheiden.
Informationsstand 02.2021
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / trockene Pflanze
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Habitus / trockene Pflanze
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Kapsel / ganze Kapsel
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Kapsel / Äusseres Peristom
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / Blattquerschnitt
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Stämmchen / Querschnitt
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Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattrand
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Zellen / Blattbasis
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Ähnliche Arten
Dicranella schreberiana
Pfriemenspitze gezähnelt -> D. grevilleana: Blattspitze mehr oder weniger ganzrandig.
Laminazellen 8-14 µm breit -> D. grevilleana: Laminazellen 6-8 µm breit.
Kapseln ungestreift, nicht gefurcht, Kropf fehlt -> D. grevilleana: Kapseln am Rücken unregelmässig mit farbigen
Längsstreifen, trocken gefurcht, schwach kropfig.
Dicranella crispa
Rhizoidgemmen keine vorhanden -> D. grevilleana: kugelige Rhizoidgemmen meist vorhanden.
Laminazellen 4-6 µm breit -> D. grevilleana: Zellen breiter, 6-14 µm breit.
Kapseln aufrecht und gerade -> D. grevilleana: Kapseln geneigt und gekrümmt.
Trichodon cylindricus
Pfriemenspitze durch vorspringende Zellenenden ringsum gezähnelt -> Dicranella grevilleana: Blattspitze mehr oder
weniger ganzrandig.
Rhizoidgemmen meist nur aus einer großen und zwei kleineren Zellen bestehend -> Dicranella grevilleana: Gemmen
mehrzellig, kugelig.
Informationsstand 02.2021
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